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allgemeine

Otgan Ux f$toei$erif$ett SCrmee.

Ire Sdjwtt}. WtUtgrjtitfdjrtft XLI. Soljtgantt.

»afel. 27. aRarj 1875. Nr. 1«.

Stfäetnt in toBtfjenttidfjen Stummem, ©et ?rei« per Cetneftfr tft franto burd) bte ©t$toeij fjft. 8. 50.
JMe Beftellungen toerben bireft an „Jenno Sdjtoabt, Uetla«sbud)t)M.bluua in Jtofel" abteffttt, ber Setrag toitb bei ben

aultoättiatn Abonnenten burdfj Wadjnatyme erhoben. 3m Sluftjanbe nehmen aüe äJucfc&anblungm öeffcHunaeii an.
äSeranttoortlicfjet Webaitot: SKajot Don @Iggec.

3lU)0.lt: ©inige« übet Slbänfccrung fcet ©retcler Wegtcmente fn gotge bet neuen SWilitärorganifation. (©djlup.)
gür fcfe ©ubalternoffljlcre unfc Untcrofftsfere ber Snfanterie. Ernest BUlandel, La vie en casque. ©Ifcgeneffenfdjaft: SBunfce«»

ftofct: ©rnennungen. — 8lu«lanb: granfrefd): Unterofftjtertfdjufen; 3talien: ©intidjtung fcet mobilen SWiftj; Defterreid): ©fe
obetfcalmatlnifdjt ?anfcwefjr; ©djufcblcnfcen gegen Älcingewefjrfcuer; SJStcufen: ©er Sanfcflurm. — SBtrfdjlebene«: (Sine SBatterie

SBürgerwcfjr tm gelfcjuj 1870—71.

Einiges nfier Sloanbernng ber ßjerciers
{Reglemente in $olge ber neuen SRilitars

organifation.

(®($tup.)

Sm SBataillon fönnen ftdj bie Äompagnien auf--

fteUen:
J. 3n Stak entroicfelt, nebeneinanber (baä SBa«

taillon in Sinie).
2. 3>n Sinie entroicfelt Hintereinanber (bie ©atail»

lonätolonne).
3. SMe Äompagnien iebe für ftdj in Äolonne

(Äompagnlefolonne) unb jroar a. alle nebeueiuan«

bet (auäeinanber gejogen in Äolonnenlinie) ober

aneinanber aufgefdjloffen (in ©amntelfteUung); b.

in jroei Steffen auäeinaubet gejogen ober in ©am*
melfteltung aufgefcHloffen (lefeteteä entfpricHt bet

iefcigen Slngtipfolonne).
©ine anbere Sltt Slufftellung beä SBataittonä fann

eä nidjt rooHl geben.

©ie iefeige gotmation mit ben beiben $a\a,ex'

lompagnien Hinter ben glügeln ift bie unglücfltdjfte
SRotmalfotmation, roeldje man Hut erfinben fönnen.
©aä SBataitton ift niajt in Äolonne unb nidjt in
Sinie. ©ä Hot bie SJcadjtHeile beiber gotmatlonen,
oHne iHte SSotjüge ju beftfeen. ©ie 33eroegungen

finb fajroetfättig, atte ©ootutionen contplicirt. SDie

Slufmerffamfeit beä Äommanbanten ift jroifdjen 3

SHbtHeilungen getHeilt. ©ä ift gerabeju rounbetbat,
roie eine foldje gormation fidj biä auf ben Heutigen

Sag im SJteglement Hot erHalten fönnen!
SBir bj&en bte juüetfidjtltdje Hoffnung, bafj in

3ufunft bie SRotmalfotmation beä SBataittonä feine
anbere fein roetbe, alä roie fid) baburdj ergibt, baft

man bie Äompagnien in Sinie obet in Äolonne,
neben« obet H'mtereinaitber ftettt.

SDa roir ben Stegtmentäoerbanb angenommen
Hoben, fo ift eä feHt roaHrfdjeinlidj, bafj bie SBatail»

lonäfaHnen butdj SftegimentäfaHnen etfefjt roetben.

©ie SJtegimentäfaHne bütfte bem elften obet jroei»
ten SBataitton übergeben roerben. Sllä gaHnenbe»

beefung fönnte febe Äompagnie einen Äorpotal be»

ftellen. ©ie gaHnenbebectung roäre bann 12 SWann

ftatt. ©a bie JftegimentäfaHne baä gemeinfame
SBeteinigungäjeidjen beä gonjen SRegimentä (roie

ftüHet bie SBataittouäfaHne füt baä SBataitton roat)
ift, fo fdjeint eä angemeffen, bafj jebe Äompagnie

ju bet SBeroadjitng biefeä §eiligtHumä u)ten SBeitrag

liefere.
©ie gaHne mit Ujtet SBebecfung bütfte in biä»

Hetiget Sffieife in bet 9JMtte beä SBataittonä, roetcfjem

fte anoerttaut roirb, aufgeftellt roerben.

©ie ©pietteute bleiben bei bem iJufammenftofeen
ber Äompagnien inä SBataitton am beften bei iHren

Äompagnien. SffiiH man aber auänaHmäroeife meHt

Särm maajen alä geroöHnlidj, fo fann man fie Hin»

tet bet SRitte beä SBataittonä, auf bem glügel obet

an ber ©pifje bet Äolonne u. f. ro. oeteinen.

©ie Sfioniete Hoben am beften itjren SBIafe Hintet
bet Glitte ober bem redjten glügel beä SBataittonä.

©ie SBeroegungen beä SBataittonä jum 3n>ecl ber

Ottäoetönbetung finb ganj biefelben, roie in bet

einjelnen Äompagnie. SBei ben SBeroegungen jum
3roecf bet gormationäoerfinberungen finben roit
ebenfattä feinen roefentlidjen Unterfcfjieb. Stut fann

j. SB. bie einjelne Äompagnie auä bet Sinie nut
mit ©eftionen (fog. ©tuppen), mit 3ü8e" obet

§albfompagnien abfdjroenfen, im SBataitton fann
biefeä audj mit ganjen Äompagnien gefdjeHen.

©odj biefeä ift nidjt oon SBelang.
Sffiie in bet Äompagnie bie Äompagniefolonnen

butdj SBlogiren bet «^üge, fo tann im SBataitton

bie SBataittonäfolonne butdj Sßtoqiten ber Äompag*
nien gebilbet roetben.
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Einiges über Abänderung der Exereier-
Reglemente in Folge der neuen Militär¬

organisation.

(Schluß.)

Im Bataillon können sich die Kompagnien
aufstellen :

1. Jn Linie entwickelt, nebeneinander (das
Bataillon in Linie).

2. Jn Linie entwickelt hintereinander (die
Bataillonskolonne).

3. Die Kompagnien jede für stch in Kolonne
(Kompagniekolonne) und zwar ». alle nebeneinander

(auseinander gezogen in Kolonnenlinie) oder

aneinander aufgeschlossen (in Sammelsiellung) ; b.

in zwei Treffen auseinander gezogen oder in
Sammelstellung aufgeschlossen (letzteres entspricht der

jetzigen Angriffskolonne).
Eine andere Art Aufstellung des Bataillons kann

es nicht wohl geben.

Die jetzige Formation mit den beiden

Jägerkompagnien hinter den Flügeln ist die unglücklichste

Normalformation, welche man hat erfinden können.

Das Bataillon ist nicht in Kolonne und nicht in
Linie. Es hat die Nachtheile beider Formationen,
ohne ihre Vorzüge zu besitzen. Die Bewegungen
sind schwerfällig, alle Evolutionen complieirt. Die
Aufmerksamkeit des Kommandanten ist zwischen 3

Abtheilungen getheilt. Es ist geradezu wunderbar,
wie eine solche Formation sich bis auf den heutigen
Tag im Reglement hat erhalten können!

Wir hegen die zuversichtliche Hoffnung, daß in
Zukunft die Normalformation des Bataillons keine

andere sein werde, als wie sich dadurch ergibt, daß

man die Kompagnien in Linie oder in Kolonne,
neben- oder hintereinander stellt.

Da wir den Negimentsverband angenommen
haben, so ist es sehr wahrscheinlich, daß die
Bataillonsfahnen durch Regimentsfahnen ersetzt werden.

Die Regimentsfahne dürfte dem ersten oder zweiten

Bataillon übergeben werden. Als Fahnenbedeckung

könnte jede Kompagnie einen Korporal
bestellen. Die Fahnenbedeckung wäre dann 12 Mann
stark. Da die Regimentsfahne das gemeinsame

Vereinigungszeichen des ganzen Regiments (wie
früher die Bataillonsfahne für das Bataillon war)
ist, so scheint es angemessen, daß jede Kompagnie
zu der Bewachung dieses Heiligthums ihren Beitrag
liefere.

Die Fahne mit ihrer Bedeckung dürfte in
bisheriger Weise in der Mitte des Bataillons, welchem

sie anvertraut wird, aufgestellt werden.
Die Spielleute bleiben bei dem Zusammenstoßen

der Kompagnien ins Bataillon am besten bei ihren
Kompagnien. Will man aber ausnahmsweise mehr
Lärm machen als gewöhnlich, so kann man ste hinter

der Mitte des Bataillons, auf dem Flügel oder

an der Spitze der Kolonne u. s. w. vereinen.

Die Pioniere haben am besten ihren Platz hinter
der Mitte oder dem rechten Flügel des Bataillons.

Die Bewegungen des Bataillons zum Zweck der

Ortsveränderung sind ganz dieselben, wie in der

einzelnen Kompagnie. Bei den Bewegungen zum
Zweck der Formationsveränderungen finden wir
ebenfalls keinen wesentlichen Unterschied. Nur kann

z. B. die einzelne Kompagnie aus der Linie nur
mit Sektionen (sog. Gruppen), mit Zügen oder

Halbkompagnien abschwenken, im Bataillon kann

dieses auch mit ganzen Kompagnien geschehen.

Doch dieses ist nicht von Belang.
Wie in der Kompagnie die Kompagniekolonnen

durch Ployiren der Züge, so kann im Bataillon
die Bataillonskolonne durch Ployiren der Kompagnien

gebildet werden.
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